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Berlin, vom 29. September. 
Se. Majeſtät der König haben am 21ſten d. 
M. in dem Schloſſe zu Potsdam dem bisher an 
Allerböchſtihrem Hofe beglaubigt geweſenen Königl. 
Belgiſchen außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter, General Will mar, eine 
Privat⸗Audienz Allergnädigſt zu ertheilen und aus 
deſſen Händen die ihm von feinem Sonverain ge⸗ 
wordenen Abberufungs⸗Schreiben entgegenzuneh⸗ 
men geruht. r 
Berlin, dom 1. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem 
Geheimen Staats- und Kabinets-⸗Miniſter, Frei⸗ 
errn von Bülow, die wegen ſeiner geſchwäch⸗ 
ten Geſundheit nachgeſuchte Entlaffung aus ſei⸗ 
nem bisherigen Amts⸗Verhältniß Allergnädigſt zu 


ertheilen, jedoch mit der Beſtimmung, daß der⸗ 


elbe Mitglied des Staats⸗Rathes aus Allerhöch⸗ 
em Vertrauen bleibe, und daß ſeine Majeſtät 
uch außerdem, bei ſpeziellen Veranlaſſungen von 
ſeiner bewährten Einſicht und reichen Erfahrung 
251 Gebrauch zu machen, ſich beſonders vorbe- 
n. 

es! Stelle des Freiherrn von Bülow haben 
Ka; Majeſtät den bisherigen Geſandten beim 
naiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, General-Lieute⸗ 
En reiherrn von Canitz, zum Geheimen 
Ftaats- und Kabinets⸗Miniſter für die auswär⸗ 


t 4 * 
geraht Angelegenheiten Alergnäbigft zu ernennen 


Bei der am Zoſten v. M a? 
M. angefangenen Ziebung der 
winn Alaffe 92fter Königl. Kiaffen,Lotterie fiel 1 Ge⸗ 
l von 2000 Rplr. auf No. 24,532; 6 Gewinne zu 


t 


No. 119. Freitag, den . Oktober 1845. 


00 Thlr. fielen auf No. 24,966. 35,933. 56,760. 70,498. 
73,076 und 78,220; und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
No. 11,816. 16,637. 31,791. 35,725. 66,000 und 
74,280. N 

Bei der am tſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Iten Klaſſe 92ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Ges 
winn von 2000 Thlr. auf No. 24.099; 1 Gewinn von 
1000 Tblr. auf No. 74,596; 3 Gewinne zu 400 Thlr. 
fielen auf No. 3291. 10,900 und 33,491; 2 Gewinne 
zu 200 Thir. auf No. 22,792 und 74,511; und 8 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. auf No. 5376: 5629. 7392. 30,887. 
39,809. 40 974. 54655 und 66,019. 

Koblenz, vom 25. September. 

(O.-P. A. 3. Die Angelegenheit wegen des 
Baues der Köln⸗Mainzer Eiſenbahn iſt nun den⸗ 
noch bei dem Finanzminiſter Flottwell dahier zur 
Sprache gebracht worden, jedoch war die von Sr. 
Excellenz gegebene Antwort der Art, daß man 
daraus durchaus keine baldigen Ausſichten auf 
eine Conceſſion berzufeiten vermag. Der Mini⸗ 
ſter ſoll namentlich erklärt baben, daß der Kriegs⸗ 
miniſter mit dem Ban dieſer Metallſtraße den 
Rhein — durchaus nicht einverſtanden ſei. 
Dagegen erfährt man, daß die Geſellſchaft zum 
Bau der Mainz⸗Ludwigshafener Eiſenbahn bei 
der Heſſiſchen Regierung die Eonceffion zur Fort 
führung der Bahn von Mainz bis Bingen nach⸗ 
geſucht habe. — Ferner ſoll der Miniſter ein 
Verbot der Kartoffel⸗Ausfuhr, wie es wegen des 
jezt immer bedenklicher ſteigenden Preiſes dieſer 
Frucht faſt allgemein gewünſcht wird, nicht für 
angemeſſen erklärt haben, weil einestheils mit 
Beſtimmtheit angenommen werden könnte, daß 
in einiger Zeit dieſe Preiſe bedeutend ſinken 


würden, anderntheils aber ein ſolches Verbot zu 
ſehr der Freiheit des Handels widerſpreche. 
Dresden, vom 27. September. 

(D. A. Z.) Am 25. Sept. hielt Dr. Edu in 
Bauer Gottesdienſt zu Dahlen. Die Deutſch⸗ 
Katholiken aus Belgern, Strehla und Schilda, 
welche nebſt denen zu Dahlen die dortige Ge- 
meinde bilden, hatten ſich dort im Saale eines 
Gaſthauſes verfammeltz zu ihnen gefellten ſich 
diesmal noch mehre Katholiken und Proteſtanten 
aus Hubertusburg, Wermsdorf, Oſchatz und Tor⸗ 
gau, worunter ſich drei proteſtantiſche Geiſtliche 
befanden. Ein 75jähriger Greis aus Sachſendorf 
war drei Stunden weit herbeigekommen, um den 
erſten deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen Sachſens, von 
dem er in Zeitungen geleſen, ſelbſt zu hören, und 
trat nach dem Gottesdienſte zum Deutſch⸗Katholi⸗ 
eismus über. Desgleichen trat eine Frau aus 
Wermsdorf bei und genoß das Abendmahl, an 
welchem auch ein Polniſcher Graf aus Torgau 
Theil nahm, zum erſten Male mit. So hat ſich 
die Reform alſo auch nach Wermsdorf verpflanzt 
und ſchreitet trotz der Hinderniſſe täglich weiter 
vorwärts. 

Bei dem letzten Gottesdienſte der Deutſch⸗Ka⸗ 
tholiken zu Dresden waren ungefähr 40 Stände⸗ 
mitglieder zugegen. Der Stadtverordnetenſaal 
war ſo gedrängt voll, daß drei Frauen ohnmächtig 
fortgeführt werden mußten; die eine von ihnen 
iſt bedenklich erkrankt. Dr. Bauer zog eine Pa⸗ 
ing Se gl der Gründung der erſten chriſt⸗ 
lichen Kirche und der Entſtehung und Fortbildung 
der neuen deutſch⸗katholiſchen. Bei aller Ruhe 
und Gemeſſenheit, die er dieſen Tag zu behaupten 
ſuchte, ſteigerte ſich ſeine Lebendigkeit doch bei 
Schilderung der Anfeindungen und Bedrückungen 
der urſprünglichen wie gegenwärtigen Kirche und 
er wies in dieſem Theile feine Predigt nach, daß 
jetzt wie damals dieſelben Feinde, aus denſelben 
Beweggründen, mit denſelben Waffen gegen das 
lautere Chriſtenthum aufträten. Am Schluſſe be- 
tete er für den König und das Königliche Haus; 
namentlich aber flehte er Gott inbrünſtig um Er⸗ 
leuchtung der verfammelten Stände an, damit 
fie auch über die deutſch-katholiſche Angelegenheit 
nach Gottes väterlicher Liebe und Gerechtigkeit 
berathend Beſchluß faſſen möchten. 

Wien, vom 26. September, 

In der Nacht zum 24. d. M., während eines 
ſehr ſtarken Nebels, überfuhr der Wien-Prager 
Train zwiſchen Neudorf und Göding einen auf 
den Birnbaumer Damm zufällig gelangten Och⸗ 
fen. Der Train wurde augenblicklich zum Still⸗ 
ſtand gebracht und die Lokomotive nebſt Tender 
und dem Poſtwagen blieben im Geleiſe, die nach⸗ 
folgenden zwei Brancard-Wagen und ein Wagen 
zweiter Klaſſe ſprangen ledoch heraus und wur- 
den bedeutend beſchädigt; glücklicher Weiſe traf 


die im letzteren befindlichen Paſſagiere ni! ht der 
gerinafe Unfall, ein Packer jedoch, der firh im 

rancard⸗Wagen aufhielt, wurde leider ein Opfer 
Nachdem die beſchäbbigten 
Zeleiſe gebracht waren, (etzte 
der Train nach: un dreiſtündigen Aufenthalt 
ſeine Reiſe fort. 


Peſth, im September. 


dieſes Ereigniſſes. 
Wagen aus dem 


Für die Ungariſche Central⸗Eiſenbahn langen 
endlich die längſt erwarteten Eiſenſchienen auf 


der Donau an. An der Eiſenbahn von Peſth 
nach Waitzen wird gegenwärtig bei Tag und Nacht, 
bei Sonnen⸗, Mond- und Fackelſchein gearbeitet, 
da dieſer Theil der Central⸗Eiſenbahn im Nor 
vember geöffnet werden ſoll. — Durch den Ofner 
Feſtungsberg ſoll, zur Beſchleunigung der leichte“ 
ren Communication zwiſchen Peſth und Ofen, 
ein Tunnel gegraben werden. Der Aktienvertin 
für dieſes großartige Unternehmen hat ſich bereits 
konſtituirt und um die Allerhöchfte Erlaubuiß, den 
Plan auszuführen, angehalten. a 
Stuttgart, vom 16. September. 

Es erging beute ein Rundſchreiben folgenden 
weſentlichen 
Deutſch⸗katholiſchen Gemeinden: 
zial⸗Synode zu Stuttgart an die 
ſchen Schweſtergemeinden! Wir halten es 
Pflicht, den geliebten Schweſtergemeinden anzu⸗ 
zeigen, daß wir in unſerer Sitzung vom löten 
September 1845, in welcher die Gemeinden i 
der Preußiſchen e Weſtphalen, Gro 
herzogthum Heſſen, Baden, Württemberg, Naſſan 
und Frankfurt vertreten waren, einen Kirchenver⸗ 
band der Deutſch⸗katholiſchen Kirche unter dem 
Namen einer „ſüd. und weſtdeutſchen Kirchenpro 
vinz“ conſtituirt haben.“ 

Nürnberg, vom 25. September. 

Die Rartoffel-Kommiffion ber Naturforſchn 
Verſammlung hat geſtern eine längere Berg ER 
gepflogen, bei welcher es ſehr ſchwierig war, er 
bisherigen Erfahrungen, welche ſich ſehr 1 5 
ſprechen, mit einander zu vereinigen. Es hahn 
daß die Kartoffelkrankheit, wenigſtens was "is 
Seuchenbafligkeit betrifft, mehr Spekulation © 
Wirklichkeit iſt. 

Luzern, vom 23. September. 

Nächſtens ziehen 5 Jeſuiten noch zu 
mit den zwei ſchon praktizirenden, Bur ft der 
Simen, die nächſtens zu eröffnende Anal ar 
Theologie und das geiſeliche Seminar lei m ab 
870 n werden hie 1 5 welche 

tiffionen fortſetzen. — Die Ur Alitatri⸗ 
früher nie dazu zu bringen in militairt— 


ſtaller und 


waren, 1 


” 8 7 
ſcher Hinſicht ihren Bundespflichten dene das i 


ukommen, thun jetzt als „Conſerenzkantonee 
ee Dlelfache, organiſiren, eeuc 
ſchaffen Kanonen, Gewehre und Munition ! 


Inhalts an die hauptſächlichſten 
„Die Provin? 
Deutſch⸗katholi⸗ 


uns, die 7 


1 


zufälligen 
du ihrer gegenwärtigen Aufregung find, fo 17 0 


an, und ſtellen als Miliz auf die Beine, was 
immer noch darauf ſtehen kann. . 

Von einer Befreiung des Hauptmann Ulmi 
weiß man hier nichts, eben ſo wenig von einer 
Verhaftung des Herrn Franz Villiger. Beides 
iſt völlig unrichtig. Nach der Schw. Kirchenzei⸗ 
tung von Luzern war der Zweck der ultramonta⸗ 
nen Konferenz in Zug einfach Wiedertzerſtellung 
der Aargauiſchen Klöſter und Erhaltung der Je⸗ 
ſuiten. Man habe ſich verſtändigt, daß hierzu die 
Wiederholung eines Manifeſtes nicht genüge, ſon⸗ 
dern daß die Regierungen „feierlichere Schritte“ 
thun müſſen. 

Aus dem Haag, vom 23. September. 

Geſtern Abend verſammelte ſich ein Haufen 
Volks vor der Wohnung eines Grützhändlers 
in der zweiten Wagenſtraße. In Folge der in 
Kraft beſtehenden Beſtimmungen wurden die Rot⸗ 
ten durch den Juſtizbeamten dreimal aufgefordert, 
ſich zu zerſtreuen. Gleich rückten ſtarke Deta- 
ſchements Grenadiere und Lanzenreiter heran, 
um dieſer Aufforderung Nachdruck zu geben. Die 

enge ward aus der Wagenſtraße und den daran 
ſtoßenden Straßen entfernt. — Heute iſt die 
Ruhe gänzlich wieder hergeſtellt; die Zuſammen⸗ 
rottungen haben aufgehört. Geſtern Abend und 
in der abgelaufenen Nacht wurden wieder einige 
Ruheſtörer verhaftet. Heute Abend werden wie⸗ 
der alle Vorſichtsmaßregeln genommen werden, 
um alle Gewaltthätigkeiten zu verhüten. 

a Paris, vom 25. September. 

Bei zu vielen Anläſſen haben wir die Anſichten 
des Hrn. de Lamartine, beſonders Hinfichtlich feines 


Syſtems der innern Politik, zu bekämpfen und 


deren Unhaltbarkeit nachzuweiſen gehabt, als daß 
es uns nicht freuen ſollte, unſere faſt unbedingte 
ebereinſtimmung mit der Art und Weiſe, wie er 
ie Schweizer Wirren anſieht und gelöſt 
wünſchte. Der Deputirte von Macon behandelt 
dieſe Frage in einem längern Artikel des bien 
dublie, deffen wichtigſte Stelle wir hier folgen 
aſſen: „Sieht man in der Schweizerfrage von 
allen örtlichen, religiöſen, vorübergehenden und 
Zuſtänden ab, die nichts als Anläſſe 
die Angelegenheit ihrem weſentlichen Gehalte 
nach wie folgt heraus: Der 838 mangelt die 
Einheit, d. i. das Lebensprincip. Der Trieb der 
Selbſtertzaltung, der Wille zu leben augen ſich 
gewaltig in ihr nach der langen Verſunkenheit, die 
auf die Verträge von 1815 gefolgt war. Die 
onſtitution der Schweiz iſt eine 1 0 allein 
a dieſe anarchiſche Verfaſſung ſaſt nirgend hin 
einen thätigen Mittelpunkt und einen vorherr⸗ 
Henden Anſtoß g legt, ſo folgt daraus, daß der 
obe einer Bund Glieder ohne Kopf, Bewegungen 
bne Richtung, Zuckungen ohne Kraft hat. Die 
ganze Conſtitution if aus Vetos zufammengefeßt; 


jeder Canton kann ſagen: ich widerſetze mich, keiner 


kann fagen: ich will. Selbſt das Zufanmen- 
wirken der Mehrheit dieſer Cantone kann den 
Widerſtand der andern nicht bezwingen; jeder 
Canton iſt ſouverain bei ſich, aber die Schweiz 
als Ganzes hat keine Sonverainetät über ſich 
ſelbſt. In Wien und Paris heißt man das eine 
garantirte Conſtitution, in der Sprache des ge» 
ſunden Menſchenverſtandes heißt es Anarchie. 
Dieſe Anarchie trägt ihre Früchte: die Schwäche, 
die Verſetzung (der Gewalt), den Mangel an 
Zuſammenhang der Theile mit dem Ganzen, die 
verſchiedenartigen Einflüſſe, die hier auf die 


Italieniſche, dort auf die Deutſche, weiterhin auf 


die Franzoͤſiſche Schweiz drücken, die fortwährenden 
länkeleien und endlich den Krieg. Man kann 
agen, daß es ſo viele Schweizen als Cantone 
giebt. Will das nicht gerade ſo viel ſagen, als 
daß es gar keine Schweiz giebt? Das iſt eine 
traurige Wahrheit. Ueber dieſe Wahrheit fängt 
das helvetiſche Volk an nachzudenken und zu er» 
röthen, und indem ſie bei Gelegenheit der Jeſuiten 
oder bei jeder andern mitten im Frieden durch⸗ 
bricht, wirft ſie die Schweiz in Aufregung, in 
Fieber und bald in jene Zuckungen, worin wir ſie 
jetzt ſehen. Was thut nun Europa im Angeſichte 
dieſer Zuckungen einer Nation, welche ihre Ver⸗ 
faſſung zum Tode verurtheilt und die doch leben 
will? Europa ſagt zur Schweiz im Namen der 
Verträge von 1815: „Eure Conſtitution verurtheilt 
euch zur Anarchie, denn Niemand herrſcht, nicht 
einmal der junge Bund. Ihr könnt nur Anarchie 
hervorbringen. Nun, wohlan, wenn ihr anarchiſche 
Zuſtände hervorbringt, intervenire ich und ſtrafe 
euch mit bewaffneter Hand für Das, was die 
Nothwendigkeit euch hervorzubringen zwingt. Sollte 
es euch jedoch einfallen, das Princip der Anarchie 
aus einer Verfaſſung entfernen und es durch ein 
Princip der Kraft, durch eine Regierung der Ein⸗ 
eit erſetzen zu wollen, ſo intervenire ich eben⸗ 
alls und ſtrafe euch mit bewaffneter Hand dafür, 
daß ihr die Verwegenheit habt, Ordnung und 
Einheit in euern Angelegenheiten herſtellen zu 
wollen!“ Das iſt die Lage Europas, das iſt feine 
Sprache der Schweiz gegenüber.“ 


olgendes Nähere wird über die zu Bahia ent⸗ 
deckte neue Diamantengrube, worüber der Fran⸗ 
zoͤſiſche Conſul dem Miniſter des Innern Bericht 
erſtattet hat, mitgetheilt. Dieſelbe liegt in einem 
entfernten, faſt unzugänglichen Theil der Provinz. 
Der Direktor einer Engliſchen Geſellſchaft bat 
bereits für mehr als 4 Millionen Franks von den 
aufgefundenen Steinen gekauft und ausgeführt. 
Da die Grube jedem, der ſich daran 77 8 zur 
Ausbeute überlaffen iſt, fo if ein ungeheurer 
Zuſammenfluß von Arbeitern daſelbſt entſtanden 
und der Ort, obwohl wild und ungeſund, von 


89000 Auswanderern aller Theile Braſiliens 
bedeckt, die unter Zelten leben. 

Geſtern wurde im Opernhauſe ein junger Ma⸗ 
ler, Mare L.. verhaftet, weil er beim Billet⸗ 
verkauf ein falſches Fünffrankenſtück ausgegeben 
hatte. Er bot einem der Wärter heimlich Geld, 
wenn er einen mit Bleiſtift geſchriebenen Zettel 
raſch in ſeine Wohnung tragen wolle. Dieſer 
aber machte Anzeige, und man erſah aus dem 
Zettel, daß der Verhaftete ſeinen Wirth beſchwor, 
alle feine Sachen ſchnell fortzuſchaffen. Man 
fand auf ſogleich erfolgte Nachſuchung in ſeiner 
Wohnung alle Geräthſchaften zum Falſchmünzen 
und eine Menge falſcher Fünffrankenſtücke vor. 

Lyon, 21. September. Zu Fontaines hat man 
eine intereſſante Entdeckung gemacht. In gerin⸗ 

er Tiefe unter dem Boden hat man eine Menge 

nochen gefunden, die ſo groß ſind, daß man ſte 
ſofort als Elephanten⸗Knochen erkannte. Daran 
hat ſich die Vermuthung unfrer Gelehrten ge⸗ 
knüpft, daß dort ein Punkt geweſen ſei, wo Han⸗ 
nibal bei ſeinem Zug aus Spanien nach Italien 
über die Alpen Halt gemacht hat. Der Weg, 
den der große afrikaniſche Feldherr genommen hat, 
iſt noch durchaus ſtreitig; namentlich ſteht nichts 
darüber feſt, wo er die Rhone überſchritten hat. 
Indeß ſcheint es doch ſehr zweifelhaft, daß irgend 
eine feiner Heer⸗Abtheilungen oberhalb Lyon durch- 
gezogen ſei. 
London, vom 26. September. 
Geſtern iſt die Königin und Prinz Albert von 
der Inſel Wight in Windſorſchloß angekommen. 

Die Times erinnert in einem auffallenden Ar⸗ 
t kel, der ſich an eine nicht minder auffallende Ent- 
deckung anſchließt, an die vor Gibraltar verbrannte 
Amerikaniſche Dampf⸗Fregatte „Miſſuri“. „Es 
batte eine Art wunderbarer Beſchaffenheit damit. 
Ein ſtattlicher Kriegsdampfer, jegliches Schiff der⸗ 
ſelben Klaſſe in der Britiſchen Marine derdun⸗ 
kelnd, offenbar darauf berechnet, die Welt in 
Erſtaunen zu ſetzen, erſcheint plötzlich eines Sonn ⸗ 
abends Nachmittag vor Gibraltar. Er ſteuert 
ſtracks vorüber an mehreren in ſicherer Ferne vom 
Geſtade liegenden Engliſchen Schiffen und wirft 
ſo dicht am Ufer Anker, daß er nicht mehr als 
fünf Fuß Waſſer unter ſich hatte. Die Briti⸗ 
ſchen Zuſchauer erfaßt Verwunderung über Form, 
Schöndeit, Bewaffnung und vor Allem die Kühn⸗ 
heit des Fremdlings. Wohl durften fie 8155 
nem Erſtaunen ſich hingeben beim Anblick dieſer 
innerhalb Bugſprietslänge von einem 250 Fuß lan⸗ 
gen Schiffe vor 2000 Tonnen mit 350 Mann und 
28 mächtigen Feuerſchlünden am Bord ausgeführ⸗ 
ten, raſchen Evolntionen. Immer von neuem 
ſchauten ſie darauf bin, zählken feine Kanonen, 
bewunderten die ſchöne Ausrüſtung und waren 
nahe genug, um zu bören, was am Bord gefpro- 
chen wurde. Capitain und Offiziere landeten und 


ſpeiſten beim Amerikaniſchen Conſul. Die Briti⸗ 
ſchen Beſucher des Miſſuri waren zum Thee Hin? 
ab gegangen, hatten aber noch nicht eine zweite 
Taffe getrunken, als ſie plötzlich der Ruf: „Das 
Dampfſchiff brennt“, aufs Verdeck ſchreckte. Es 
brannte, und trotz aller Anſtrengung der Mann? 
ſchaft wie der Leute von den anweſenden Briti⸗ 
ſchen Schiffen, lag es am folgenden Morgen als 
unförmliche Maſſe kohligen Holzes und alten Ei⸗ 
ſens auf dem Meeresboden. Es wurden eigene 
Betrachtungen angeſtellt über dieſe Kataſtrophe, 
und die republikaniſchen Ohren bekamen mehr zu 
hören, als ihrer Empfindlichkeit lieb war. 
Schiff, zu klein für Krieg, war doch auch für den 
Frieden zu großartig erſchienen. Es war jeden⸗ 
falls eine Demonſtration. Wo es hinkam, ſollte 


der Miſſuri der Welt verkünden, was unfere ger 


achteten Verwandten jenſeit des Atlantiſchen Mek⸗ 
res im Stande ſind und im Stande wären, wenn 
es noth thäte. Seine Beſtimmung war ſehr man? 
nigfach. Es war nach Alexandrien und von d 
mit dem Amerikaniſchen Geſandten für den himm⸗ 
liſchen Hof nach China beſtimmt. Es legte bei 
Gibraltar an, und wie es hieß, ſollte es auch in 
England und vermuthlich an einigen andern in⸗ 
tereffanten Punkten der Rundreiſe von Gibraltar 
nach Peking anlegen. 


einen fo nobeln Boten der Civiliſatton im Be⸗ 
ginne feiner Laufbahn betroffen hatte. Er ſollte 
Se die Elemente des geſellſchaftlichen 


gene gegeben, ohne etwas aufzuhellen. 
aucher ſind um das Wrack des Miſſuri dee 
die 


N + 4 e Sc t nd 
auf, was nichts Neues für die Schifahren 905 


find und von denen ein Correſpondet u 9 
unzweifelhafte Muſter a at, iſt r bel 
haft, Wollte man das Wrack allein dana 

ven nbferb fein. Der Miffuri 
venhändfers fein, Der ur 
wozu dann aber dieſe Unmaſſe eifernes Geſchme 


Das 


Die Menſchlichkeit war 
herausgefordert, das Verhängniß zu beklagen, was 


beraulbringen N 
wie fie bei den Sklavenhändlern im 250 g 


f * 4 2 kla⸗ 

ſo würde es das eines gewaltigen Ska. 
r das nicht; 

war da ? > 


| 


Bis die Frage von Wafhington aus beantwortet 
iſt, haben wir nur Vermuthungen. Es iſt uns, 
als hätten wir einen vermeintlichen alten Wein⸗ 
keller aufgebrochen und ſtatt der Fäſſer eiſerne 
Stücke in den Mauern und Ketten gefunden. In 


den Wracks der Spaniſchen Armada wurden et» 
ten und Marterwerkzeuge gefunden, und Feſſeln 


ehörten * der Beute von Salamis. Aber Prä⸗ 
ident Tyler war fein Philipp und kein Kerxes. 
Was konnte er mit jenen häßlichen Dingen wol» 
len? Oder könnten ſie der Privatſpeculation ei⸗ 
nes Bürgers der großen Nation angehört haben, 
der das Ohr der Amerikaniſchen Admiralität zu 
gewinnen verſtand? Wollte Herr Caleb Cuſhing 
vielleicht neben feiner Friedensmiſſion auf eigene 
Rechnung ſich ein wenig mit dem Sklavenhandel 
einlaſſen? Unſer Correſpondent ſchreibt, dieſe 
Ladung Feſſeln ſolle nach einem Depot, das die 
Amerikaner für ihre befreiten Neger an der Afri⸗ 
kaniſchen Küſte haben und mit dem die Amerika⸗ 
ner Handel treiben, beſtimmt ſein. Aber wozu 
kann eine Kolonie Befreiter einer Ladung Ketten 
bedürfen? Die Welt wird ungeduldig Licht über 
einen ſo auffälligen Ballaſt erwarten, und die 
Amerikaner ſind ſich und der Welt eine paſſende 
Aufklärung ſchuldig, wenn fie eine zu geben ver⸗ 
mögen.“ Wenn die Times nicht zu viel behaup⸗ 
tet, wäre es immer der Mühe werth, etwas Nä⸗ 
beres über dieſen Export⸗Artikel der Union zu 
vernehmen; indeſſen zeiht ſchon der Standard die⸗ 
ſelbe der Uebertreibung. a 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 28. September. Die deutſch⸗katho⸗ 
liſche Gemeinde zu Potsdam befindet ſich gegen- 
wärtig in einer ſehr drängenden Verlegenheit. 
Mit großer Betrübniß laſen die Mitglieder der 
erſtern die durch das Potsdamer Wochenblatt ver ⸗ 
oͤffentlichte Anzeige: „Morgen kann der Gottes⸗ 
dienſt der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
nicht Rattfinden, weil das bisher dazu. benußte 
Rathhauslokal wegen dringender Polizeigefaͤngniß⸗ 
fen und ein 


N errn! Aus der obigen 
Ri am morgenden Tage 
Sie, im ſtillen Familienkreiſe ſich für diesmal aus 


für den ſchlimmſten Fall ihren 
gegen iſt nun f. Freien zu halten; doch auch hier 
treten. Anfers 280 Witterung hindernd einge» 


„ fehlen laſſen, was zur Erlangung einer 


Wiſſens hat es der Vorſtand an 


Kirche oder wenigſtens eines paſſenden Lokals für 
nothwendig erachtet wurde. Es find dem Ober⸗ 
präſideuten Hrn. v. Meding wiederholentlich drin⸗ 
gende Vorſtellungen in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
macht worden, doch haben ſich dieſelben, wie die 
Gegenwart zeigt, ganz fruchtlos erwieſen. Zudem 
würde das Abhalten des Gottesdienſtes im Freien 
unter den Augen des Königs zu leicht den an⸗ 
ſtößigen Charakter einer Demonſtration annehmen. 
So ſcheinen ſich denn alle Mächte gegen das arme 
glaubensmuthige Häuflein verſchworen zu haben. 
Swinemünde, 27. September. Die Stetti⸗ 
ner Sloop⸗Galleaſſe „Der Friede,“ geführt vom 
Capt. Norberg, von St. Petersburg nach Aber⸗ 


deen mit Knochen beſtimmt, lief heute Morgen 


als in einen Nothhafen hier binnen, indem die 
Mannſchaft ſich weigerte, die Reiſe fortzufegen, 
angeblich, weil das Schiff zu viel Waſſer mache. 


Der Capitain ſelbſt fand es nicht für nöthig, den 


hieſigen Hafen als Nothhafen zu ſuchen, allein 
die Beſatzung bemächtigte ſich des Commandos 
und nahm auf dieſe Weiſe ihren Cours auf hier. 
Das Schiff wird, ſpbald es mit anderer Mann⸗ 
ſchaft beſetzt iſt, unverzüglich ſeine Reiſe weiter 
fortſetzen. 5 N 

Schneidemühl, 23. Sept. (Spen. Z.) Der 
Pfarrer der chriſtkatholiſchen, Gemeinde in Poſen, 
A. Poſt, bat heute feine eheliche Verbindung mit 
dem Fräulein Maria Jurentowska unter den Seg⸗ 
nungen der Gemeinde durch den Prediger Czerski 
heiligen laſſen. 

Elberfeld, 25. September. In der heutigen 
Elberfelder Ztg. begegnet man einem vom Ober⸗ 
Cenſurgericht zum Druck verſtatteten Artikel, in 
welchem es heißt: „Mehrfache Ereigniſſe trugen 
dazu bei, daß die Stimmung des in Neuwied zur 
großen Uebung verſammelt geweſenen 1fien Land⸗ 
wehr⸗Bataillons des 29ſten Landwehr ⸗Regiments 
in dieſem Jahre eine andere war als in früßeren. 
Namentlich war das mehrfach gegen achtbare 
Bürger gebrauchte vertrauliche „Du“ keineswegs 

eeigngt, bei den Wehrmännern Spmpathieen für 
Hees Beruf zu erregen, und das Prädikat „Kerl 
iſt als kameradſchaftliche Anrede bei uns Rhein⸗ 
ländern noch nicht gebräuchlich. — Der Geiſt der 
Landwehr und namentlich der Ryheiniſchen, kann 
nur durch eine delikate Behandlung gegen die 
Wehrmänner als ein guter erhalten werden, und 


ohne denſelben iſt im Falle eines Krieges unſer 


Landwehr⸗Inſtitut eher ili a . 
ech ö her nachtheilig als nutzen 


Danzig. Am 16. September ward von der 


Baſtion Luchs aus eine Reihe intereſſanter Ver⸗ 


ſuche mit Sprengung von Minen unter Waſſer 
mittelſt galvaniſcher Leitung gemacht. Es wur⸗ 
den drei Minen von 16, 25 und 50. Pfd. Pulver⸗ 
ladung geſprengt, während die ae 
ſich weit davon in einem Gewölbe in größter 


MEN 


Sicherheit befanden. Die Sprengung erfolgte au⸗ 

enblicklich auf die Hornfignale, obwohl die Ent⸗ 
egg von der galvaniſchen Batterie an 1000 
Schritt betrug. Selbſt die kleinſte Ladung 
10 Pfd. äußerte eine ſolche Wirkung, daß 
doppelt geſchichtetes Floß von fußdicken Balken 
hoch in die Luft flog und die Stücke Holz wie 
Ladeſtöcke herumtanzten. 

Vom Annaberge, 20. September. (S. Z.) 
Eine Menge Wallfahrer kehrten auf ihrer Rück⸗ 
reiſe vom Annaberge in den Sandkretſcham zu 
Schlawenezitz ein. Hier war auch ein Reiſender, 
Jofeph Kaßner aus Beneſchau, welcher ruhig ſein 
Abendbrod verzehrte. Ihm gun Seite ſaß ein 
Frauenzimmer, welche das ruzifix dieſer Pro⸗ 
zeſſion trug. Kaum hatte er fein Abendbrod ver- 
ehrt, fo bemerkte er, daß das Frauenzimmer an 
Feiner Seite fih empfohlen hatte, und — o Wun⸗ 
der! — feine Stiefeln, welche er neben ſich ſte⸗ 
hen hatte, waren zu feinem Schrecken der Pro⸗ 
zeſſion gefolgt. Jetzt jagte er mit mehreren Be⸗ 
gleitern der Prozeſſion nach und war ſo glücklich, 
die Stiefeln der Kreuzträgerin, in deren Tuch ſie 
gekrochen waren, wieder abzunehmen. Ein Mann 
in der Nähe ergriff das Kreuz und ſchlug der 
Diebin über den Kopf. Als man fie aber der 
Polizei überlieſern wollte, machte ſich die Pro- 
zeſſion über die nachjagenden Männer her und 
befreite die Diebin mit Gewalt. 


von 


0 2 Udr. 10 Uhr 
"Barometer in 730.1 385 0 ı 334.01” ı 334 26” 
Sarifer Linien | 1. 333,36 |. 333,00“ 230,58 “ 
auf 0 reduzirt. 1 | 
Thermometer 30.14 35° ı 11,3. ( + 80° 
nas Reaumur: 1.4 78. 851 4 6,“ 
Anfrage 


Warum wird Hert B. S. in feiner Erwiderung in 
No. 78 der Börſen⸗Nachrichten perfönlich, und fucht 
einen ſtaͤdtiſchen Beamten in ſeinem Gegner? — Wird 
die gute Sache ſchlechter durch einen nicht betitelten 
Verfechter, oder die ſchlechte Sache beſſer durch einen 
hochgeſtellten Vertreter 

Antwort auf die in No. 118 dieſes Blattes an den 
Chef der Armen⸗Direktion gerichtete „beſcheidene Anz 
frage“. Die Unterſuchung ift deshalb erſt let eingelei⸗ 
tet, weil es bisher an einer Anklage fehlte, und nie⸗ 
mand darauf gekommen iſt, daß dazu eine Veranlaſſung 
vorliege. Schallehn. 


Einladung. 
Am Mittwoch den Sten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
wird in der hieſigen Peters⸗ und Pauls⸗Kirche das 
ahresfeſt der Geſellſchaft zur Beförderung des Chris 
enthums unter den 5 en gefeiert werden. Herr Rek⸗ 
tor Cazalet wird die Feſtpredigt halten und Herr Miſ⸗ 
lonar Hartmann aus Frankfurt Nachrichten aus ſeiner 
Niſſionsthätigkeit unter den Juden mittheilen. Ge⸗ 


ein 


fänge aus dem Bollhagen und Collecte für die Zwecke 
der Geſellſchaft. ! 

Nach dem Gottesdienſte um 6 Uhr wird eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung dieſer Geſellſchaft in dem Saale der 
Eliſabethſchule ſtattfinden, zu welcher alle Mitglieder 
derſelben hiemit eingeladen werden. 


Die Mitglieder der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinde werden zur monatlichen berathenden Verſamm⸗ 
lung am Montag den oren d. M., Nachmittag 5 Uhr 
praͤc., im Stadtverordneten⸗Saal zur recht zahlreichen 
Theilnahme hiemit eingeladen. 0 
Stettin, den ten Oktober 1845. 
Der Vorſtand der Gemeinde. 

Das Pommersche Detachement Preussischer Frei- 
williger aus den Jahren 1813, 14 und 15 begeht 
sein Erinnerungsfest in diesem Jahre am neun- 
zehnten October. Die Theilnehmer vsrsammela 
sich im Hötel zum Baierischen Hofe. a 


Theater. 

Freitag den Zten Oktober 1845. Benefizj⸗Vorſtellung 
zum Beſten der Mad. Stöger, Wittwe des Herrn 
Stöger, früheres Mitglied hieſiger Bühne, unter gätigek 
Mitwirkung: des Koͤnigl. Hofſchauſpielers und Regiſ⸗ 
feurs Herrn L. Schneider 7 der Königl. Solotänzerin 
Dlle. Adele Polin und des Königl. Solotänzers Herrn 
Gasparini, vom Königl. Hoftheater zu Berlin, 

Näheres beſagen die Theakerzettel. 

C. Gerlach. 


———— ———————————Rt 

Am Donnerſtag den gten Oktober findet das angekün⸗ 
digte Concert unter gefälliger Leitung des Herrn Mus 
Direkter Dr. Lowe im Saale des Baiekiſchen Ho 
beſtimmt ftatt, woruͤber die Programme das Nähere er 
fagen werden. ö 

Billets a 15 ſgr. find in der kl. Domſtraße No. 768, 
bel Etage, im Hauſe des Herrn Grosklaas, ſo wie 
Abends an der Kaſſe zu 20 far. zu haben. 8. 

A. Brüggemann, Saͤngerin. 
Gffictelle Dekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Während des verfloſſenen Monats haben bei unta⸗ 
delbafter Beſchaffenheit die ſchwerſten Backwaaren ge 
liefert und zwar: 

1) Semmel: die Baͤckermeiſter 

Zimmermann, Oberwiek No. 129 b., 
Mietzner, gr. Domſtraße No. 794, 
Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
Schüler, Bollentbor No. 9383 
2) fein Brod: die Baͤckermeiſter 
zus Frauenſtraße No. 881, 

chuͤler, Bollentbor No. 938, 
Fiſcher, Neuenmarkt No. 949; 
Brod: die Baͤckermeiſter 

arrenberg, Grapengießerſtraße No. 420, 

— — 2 55 384, 

Hautz, Krautmarkt No. . Hr: 

Dagegen wollen die ſchwerſten Backwaaren im Laufe 
des künftigen Monats in der Stadt liefern: 1 
1) an Semmel: die Bäckermeiſter 991. ĩ 


3) mittel 


Krüger, gr. Wollweberſtraße No. 
Kat 115 Roßmarkt No. 699, 
oltz, Kloſterbof No. 1122, | 
| 8 Frauenſtraße No. 915, = 
Regen, Baumſtraße No. 1003, 51 


Rabnert, Laſtadie No. 31, 
Kaeding, Mittwochſtraße No 1079, 
Schüler, Bollenthor No. 938; 
2) an fein Brod: die Baͤckermeiſter 
Holtz, Frauenſtraße No. 815, 
Holtz, Kloſtervof No. 1122, 
Knack 11., Roßmarkt No. 699, 
Schiffmann, Roßmarkt No. 701, 
Schüler, Bollenther No. 938, 
Kaeding, Mittwochſtraße No. 1079, 
Rahnert, Laſtadie No. 31, 
Fiſcher, Neuenmarkt No 949; 
2) an mittel Brod: die Baͤckermeiſter 
Kaeding, Mittwochſtraße No. 1079, 
Rahnert, Laſtadie No. 31, 
Schüler, Bollentbor No 988, 7 
was hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 
Stettin, den 2biten September 1845. 
Königiiche Polizei⸗Direktion. 
Heſſenland. 


. Fe 
Der Bodenraum, ganz oder auch getheilt, auf dem 
neu gebauten Theerſchuppen auf dem Rathsholzhofe ſoll 
im Rathsſaale am t7ten Oktober, Vormittags 11 Uhr, 
an den Meeiſtbietenden vetmiethet werden. Jur Bedin⸗ 
gung wird ＋ daß die Belegung der Boͤden nur 
mit leichten n e 5 
tettin, den 30ſten September 1549. f 
an 5 Die Oeconomie-Deputation. 
5 erio-bungen. 5 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Ernſtine 
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Ollwig hier, zei⸗ 
gen wir, ſtatt beſonderer Meldung, unſern Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. = 
Pencun, den iften Oktober 1845. 
Supply nebſt Frau. 


Ernftine Supply, 
Eduard Ollwig, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Antonie mit dem 
praktiſchen Arzte Herrn Doctor Ziegler, zeigen wir, 
att jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Grünhoff, den Steh Oktober 1845. 
Der Rentier Kunckel nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen Saane Kunckel. 


Julius Ziegler. 
Todesfälle 
Den heute nach kurzem Krankenlager erfolgten Tod 
meines geliebten Bruders Wilhelm Heintze, zeige ich 
erwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Stettin, den iften Oktober 1845. 
Albert Heintze. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Unſer Comer ift von heute ab große Ritterſtraße 
No. 1180 b. Rud. & Fr. d. Neumann. 
Meine Wohnung ſſt dom Aften Oktober d. J. ab in 
der Breitenftvahe die ann, 8 des Stadtraths 
& Wegner, Eingang von der Kuhſtraße. 
tettin, den 26ſten September 1845. 
Schmeling, Criminal⸗Rath. 


* 


Hiermit erlaube ich mir einem hochgechitien Publikum 
die Anzeige zu machen, daß ich das fruͤher Wellnitzſche 
Sattler» und Tapezier⸗Geſchaͤft, 

gr. Laſtadie No. 206, F 
übernommen habe, empfehle mich zur Anfertigung aller 
in dies Fach einſchlagender Artikel beſtens und ver⸗ 
ſpreche eine reelle und moͤglichſt billige Bedienung. 

- A. Milde. 


Die Färberei, Waſch⸗ u. Fleckenreinigungs-Anſtalt 
von F. Wilh. Schumann & Co. in Berlin, 


Annahme in Stettin, Kohlmarkt No. 429, 

bebt fi im e 0 
empfiehlt ſich zu geneigten Auftraͤgen, unter Zuſicherun 
der beſten und billigſten Ausführung. ? 5 


Ein Profeffionift, der fein Geſchaͤft mit mehreren 
Gehülfen treibt, 1 ſo bald als moͤglich eine Lebens⸗ 
gefaͤhrtin mit einem kleinen Vermögen, und bittet, Adreſ⸗ 
70 unter W. B. in der Ztgs.⸗Expedition abzugeben. 


Eine Unter⸗ oder 2te Etage von 3 bis 5 Stuben wird 
ſogleich oder zu Neujahr geſucht. Adreſſen wolle man 
unter A. Z. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben. 


Meine Wohnung iſt vom 1ften Oktober Bollen⸗ 
thor⸗ und Hackſtraßen⸗Ecke, beim Baͤckermeiſter Herrn 
Schüler, No. 938, eine Treppe hoch, und lade Schüler, 
zur Vorbereitung, welche ſich irgend einem Stande wid⸗ 
men wollen, zum bevorſtehenden Wintercurſus meines 
Unterrichts ergebenſt ein. 

Stettin, den 25ſten September 1845. 

F. W. Schneefuß. 


sun 


Bekanntmachung. 
Das Dampfſchiff Cammin wird bis zum 18ten Okto⸗ 
ber d. Phe men wie bisher, zwei Fahrten woͤchent⸗ 
i 


lich auf hier machen, von da ab aber tritt nachſtehende 
Aenderung ein. 

Es geht am Montage den 20ſten Oktober nach Swi⸗ 
nemuͤnde zum Markte und am Mittwoch den 22ſten von. 
dort zurück nach Stettin, dann am Freitage den 2Aften 
hierher, am Sonnabend den 25ſten von hier zum Stet⸗ 
tiner Markte, am Dienſtage den 2Sften von Skettin 
hierher und am Donnerſtage den Z30ſten wieder nach 
Stettin zurück, womit für dies Jahr die Fahrten ber 
endet ſind. Cammin, den 27ſten September 1845. 

Das Comité. 


RER Au Baͤckerei 
mit vorzüglichem Backofen iſt anderweitig zu verpachten 
Roſengarten No. 271, 1 Tr. . Be 


Stallung für zwei Pferde nebſt einer Remiſe für zwei 
bis drei Wagen, werden in der Oberſtadt ſofort zu mie⸗ 
then geſucht. Adreſſen abzugeben auf dem Comptoir 
große Domſtraße No. 798, parterre. 


eg Tiviı 
Irrigen Meinungen vorzubeugen, ‚zeige ich ergebenft 

an, daß ich während des Monats Oktober die Re⸗ 

ſtauration auf Tivoli und auch mein Stadt⸗Geſchaͤft in 

jetziger Art fortſetzen werde. J. N. Herbft. 

a Stettiner Bier-Halle. g 
Kommenden Montag Harfen⸗Concert, wozu einladet 

J. N. Herbſt. 


Farbige Lichtbilder 
werden täglich auf Neu⸗Tornei No. 7, bei Stettin, 
W. Stoltenburg. 


TEC, 3 3 * 1 ) ) 

) 2 2 6 « 

Indem ich erg iſt benachrichtige, daß der 
= Tanz Unterricht, fo wie die gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen bereits begonnen haben, er⸗ 


60 
N ſuche ich Diejenigen, welche noch daran . 
© 


von G 


Ich wohne jetzt Breiteſtraße No. 358, im Haufe des 


Schmiedemeiſters Herrn W. Dreyer. 
Dr. Knapp, Regiments⸗Arzt. 


— —— 
Am 20 Sonntage u. Trinit., den 5. Oktbr., werden in 
den diefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche!: 
Herr Prediger Palmic, um 81 u. 
Herr Prediger Schiffmann, um 101 U. 
„Prediger Beerbaum, um (: U. 
Freitag den loten Oktbr., Vormittags 8 Uhr, 
- - Hrdination mebrerer Kandidaten durch den 
Herrn. Biſchof Dr. Ritſchl. 
In der Jakobi⸗Kir che: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 14 U. b 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr halt 
ra Herr Paſtor Schünemann 
In der Peters und Pauls⸗ Kirche; 
Herr Prediger Moll, um 9 Uhr. (Antrittspredigt.) 
Vorber Inſtitution deſſelben durch den Herrn 
Biſchof De. Ritſchl. 
„Prediger Hoffmann, um 21. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 lihr bali 
i Herr ee Moll. 7 
Am Mittwoch den sten d. M. Jahresfeſt der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beförderung des Cbriſtentbums un ⸗ 
ter den Juden. Herr Rektor Cazalet hält die 
Predigt und Herr Miſſtonar Hartmaun aus 
Frankfurt theilt Nachrichten mit. 


\ 


— — 


In der Jodannis Kirche: 
Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um 81 Uu. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 105 u. (Einſegnung.) 
Herr Prediger Mehring, um 22 U. 4 
Die Beicht⸗Andacht am Be um 1 Uhr balt 
Herr Paſtor Tefchendorft. / 
In der Gertrud⸗Kirche 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Kandidat Jedermann, um 2 U. 


Getreide- Markt⸗Preiſe. 


Stettin, den 1. Oktober 1845 2. 
Weizen, 2 Tclr. 174 ter, dis 2 Tbl. 211 far 
Roggen, bir - 20 are za 227 2 
Ger fle, I =the EEE Were 7 
Hafer, S „ 
Erden, | | Ei ae. E a en 
—— EEE. — — —— EEE 

Fonds- und Geld-Cours. 


ik 


Berlin, den 30. Septbr, 1845. 
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St, Schuldscheine ’ N 


130% 993 
Prämien-Scheine der Sech. & 50. Thlr. 863 86 
Kur- u. Neumärk. Schaldverschr. 977 — 
Berliner Stadt-Ubligatiouen 993 — 
Danziger do, in Th. . 128 ht — 
Westpreussische Pfaudbriele 34981 
Gross, Pos. do, 1 4 104 1— 
do. 40. . 5 33 971 2 
Oseprenss. Pfandbriefe 31 993 — 
Pomm. do. 3, 991 99 
Kur- und Neu härk, Ho. 33 993 99, 
Schlesische do 31 10057 — 
Gold al-marco u Hr — 
Friedeiehsd’or 5.» 8 m 18,7, 1 
Andere Goldmünze & 5 Thlc. — 121 
Disoonto 4 5 — W 31 8 
— 1 
. v fi 
Actiiem. 0 5 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn . 5 5 — 202 
do; do. Prior... N 41 — 2 
Magdeb.-Leipsiger Eisoubahu - — — 142 
do. do. . Prior.-Obl... 4 — ai 
Berlin-Aub. Eisenbahn 2 2 . 
do. da, Prior. -O bl. 414 — 3 
Büsseldorf-Eiharf: Elzenbabs 5 101 
do. do. Prior.-Obl. 4:99 17 
Rheinsohe Eisenbahn . or wi 
de. Prior.-Obl: OFT 1254, 419998 
do. vom Staat garaatirt i. 3 5 96; 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. 4 1155 ; — 
de, Litt..B. ee 
Herllu- Stettiner Eiseub. Lit. A u. B. 1291 | ah 
Mageeb.-Halberst. Nisenbumn 4 112 
‚Breslau-Schweida.-zteib, Kenhç,, . 
4% do. %% Prior -b. 4 — 1.71 
Ronn-Kölner Eiseubahe „ s a 
Niedersch, Mk. v. e. NR Br = 
d, Priorität 12 4100 — 
Beilage · 


* 


Beilage zu No. 119 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
5 N Vom 3. Oktober 1845. 


easter cn 
Kitersrifche und Kunft Anzeigen. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Moritz Mene: Die Urſachen der zufälligen : 


Schwerhoͤrigkeit 
und ihre Behandlung und Heilung. Nach der vierten 
Original-Auflage deutſch bearbeitet. Zweite Auflage. 
8. geh. Preis 10 fgr. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léou Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt eben erſchienen 
und in der Linterzeichneten zu haben: F 
Stahl, Prof. Dr., Zwei Sendſchreiben an die Un⸗ 
terzeichner der Erklärung vom 15ten und beziehungs⸗ 
weiſe 20ſten Auguſt 1845, zugleich als ein Worum 
in der Augsburgiſchen Confeſſions-Frage. 
gr. 8. geh. 5, for. 

„H. Morin’sche Buchhandlung. 
2 «(Leon Saunier.) & 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

2 in Stettin. 
So eben iſt die 8 . 
2te Fortſetzung des Verzeichniſſes 
5 Aunſerer. 
N 2 
Xeibbiblischet 
erſchienen, wodurch dieſelbe mit den neueften 
und vorzüglichſten belletriſtiſchen Schriften 
vermehrt wurde; wir empfehlen dieſelbe dem 
Neehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 
icolaische Buch- & Papierhdig. 
(C. F. Gutherlet) in Stettin, 
gr. Domstrasse No. 667. 


Auktionen. 
Wagren⸗ Auktion 


am bten Oktober c. und an den folgenden Tagen, jedes⸗ 


M. Vormittags 9 Uhr, breite Straße No. 353, über 
danufaktur⸗Waaren, hauptſaͤchlich beſtehend in: 

tun, Mouſſelin, Tuͤll, Piqué, Mull, Sanspeine, 
ae, Garn, Wolle in verſchiedenen Farben, Shawls, 

f hleier, abgepaßte Kleider, Blonden, Hauben, Zwirn⸗ 

biben, Stangen, Strümpfe, Handſchuhe, fo wie Bronce⸗ 
achen und dergl. mehr. Reisler. 


ſoeennakend den aten Oktober ce, Vormittags 11 Uhr, 


2 tüchtial dem Exercierplatz vor dem Berliner Thore: 


ige Wagen 


pferd, 2 P ferde, 1 complett zugerittenes Reit⸗ 
; ar erdegeſchirre, 1 wenig gebrauchter 
f Nelken Stall⸗ tren 2 


ilien ꝛc. verſteigert werden. 
Reisler 


an bekannter 


A zur Best i d en, 
am Sten Oktober e., Nachmittags 3 Uhr, Oberwiek 
No. 47 e uͤber 7 
9 milchende Kühe 
Stettin, den ten Oktober 1845. 
N Reisler. 
Sonnabend den Aten Oktober e., Vormittags 11 Uhr, 
oll vor dem Berliner Thor ein Graditzer Hengſt, als 
Beſchaͤler brauchbar, meiſtbietend verkauft werden. 


Am 21ſten Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Aktien-⸗Speicher No. 50 im Souterrain: 
1142 Stücken havarirtes Blauholz für Rechnung der 
Aſſuradeurs oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 23ſten September 1845. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 
\ Auf Elifenhoͤhe 
5 am gten Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, gut er⸗ 
altene Garten-Utenſilien, insbeſondere viel Tiſche 
und Stuͤhle verſteigert werden. 


85 In der Brunnſchen Forſt ae 
werden im Oktober d. J. zwei Holz⸗ Auktionen, 
die eine Dienſtag den lten, 5 
die andere Freitag den 24ſten, 
Stelle abgehalten werden und, wie ſonſt, 
des Morgens 9 Uhr beginnen. Es kommen jedesmal 
eirca 50 Büchen, ganz vorzügliches Nutzholz enthaltend, 
und eben ſo viel Kiefern auf dem Stamm zum Aus⸗ 
gebot. Die Gebrüder v. Ramin-Brunn. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


am Dretter= Verkauf. an 
Einige Meilen von hier ftchen citen 3 bis. 400 Block⸗ 
Bretter zum Verkauf. Naͤheres bei N 
J. F. Eweſt, Baumſtraße No. 984. 
Holland., Schweizer und Sahnen⸗Kaͤſe in ſchoͤnſter 
Qualitat empfehlen bei Parthien und einzeln billigſt 
Broͤtzmann et Fiedler. 


zus Gepresster Caviar, Hausenblasen in Blättern 
und Mannagrütze bei 5 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


= Neuen Isländ, Breitfisch 225 ; 
offerirt Julius Rohleder. 


n N,, „ 2 
= Fr. Pomm. Neunaugen, 2 

fr. marinirten und ger. Lachs, sowie besten 

Elb-Caviar oferirt billigst 


J. F. Hrösin 
Taͤglich friſch gebrannten Manergips billig 
5 J. W. Kopp, Breiteſtraße 

Trockener geruchfreier Torf billigft bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


ö 
. 


2 
1 


Holsteiner Stoppel-Butter 
in Faͤſſern und ausgewogen billig am Krautmarkt No. 1027 
bei 8 Muͤller et Achilles. 
Stubbenholz-Verkauf. 

Von dem Stubbenholz in der Radung des kl. Oder⸗ 
bruͤchs wird die Klafter zu 1 Thlr. verkauft. 
Kaufer wollen die Zahlung an den Oberfoͤrſter Krauſe 

in Meſſenthin leiſten und den Abfolgeſchein dort in 
Empfang nehmen. Stettin, den 30. September 1845. 

Die Oekonomie-Deputation. 


Feifihe Schleſſche Gebirgs⸗Butter in Ge 
binden von 2, 14 a 1. Ctr. offerixe ich billigſt. 
Aug. F. Praͤtz. 
„„ „ e e e e c 


Eine ſehr bedeutende Sendung 


geſtickter Gardinen 

empfingen wir direkt aus der Schweiz, und empfeh⸗ 
len ſelbige abgepaßt und vom Stuͤck, nebſt den da⸗ 
5 
f 


u paſſenden Frangen, Borden und Spitzen, 
u den billigſten Preiſen. N 
J. F. Meier & Comp. 


N 


ll eee 
et 
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* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
— 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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* 
* 
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* 
* 
— 
* 
* 
* 
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e b e e b b eee 
Unſer Lager von 
2 bedrucktem Glanz⸗Cattun, wollenem und 
? baumwollenen Damaſt, Schweizer Cattun, 
2 glatte m, geſtreiftem und brochirtem Gardinen⸗ 
: Mouffelin, abgepaßten Rouleaux, Bett⸗ 
; decken, Struͤmpfen und Handſchuhen, 
2 ſo wie von ſaͤmmtlichen weißen Waaren iſt durch? 
2 perſoͤnlich gemachte Einkäufe auf der jetzigen Leip⸗ 
2 ziger Meſſe aufs vollftändigfte ſortirt, und empfeh⸗ 
2 len wir ſaͤmmtliche Artikel zu ganz billigen Preiſen. 
7 J. F. Meier & Comp. 
N l e eee 
Meine Blumen-Fabrik 
iſt mit neuen a Blumen jeder Art gut 
aſſortirt. Zur Begünſtigung des geehrten Publikums 


** 


ll 


Kart 


empfehle ich meine Fabrikate im Detail-Verkauf zu Eu- 


gross Preiſen. J. C. Ebeling, Schuhſtr. No. 857. 
Die Berliner Porzellan-Manufactur 
von F. Adolph Schumann, 
Kohlmarkt No. 429, 
empfiehlt ihr Lager in weißen, vergoldeten und bemal— 
ten 4 in reichſter Auswahl zu Manufaktur⸗ 
Preiſen. Neue Preis⸗Courante werden gratis verabreicht. 
Theemaſchinen find wieder vorrätbig. 


A. Rauch, 
Kohlmarkt No. 154, eine Treppe hoch, 
empfiehlt zu billigen Preiſen ſein 0 
Glaswaaren- u. Spiegel⸗Lager. 
Friſch abgeſtochene Süuͤdſeethran⸗Faͤſſer find einzeln 
und in Parthien ſtets zu haben bei R. Stadion et Co. 


* 


Schoͤnſchmeckenden Java Caffee a Pfd. 6 und 
7 ſor., ganz vorzüglich ſchoͤnen Portorico u. Cuba 
Caffee a 8 und 9 fgr., feinſte Raffinade in Bros 
den a 6k und 63 ſgr., weissen Farina Pfd. 5g fat. 
gelben Farin a Pfd. 43 far., feinſten Imperial- 


Thee, ſehr ſchoͤnen Arrac und echten Ja- 


maica Rum offerirt f 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke, ſo wie 
4Frauenſtraße No. 908. 
Bestes raff. Rüböl 
a 43 ſgr., bei 5 Pfd. billiger, 
Palmwachs-Lichte, 
Stearin-Kerzen und beste Talg -Lichte 
in ſchoͤner Qualität empfiehlt ü 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 
Moorrüben- Bonbons, 
fortwaͤhrend in beſter friſcher Waare, bei 
Wilhelm Faehndrich. 


Sahnen⸗Kaͤſe, ſehr fett und groß, 
a Stuͤck 5 far. bei 0 
- Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 
am Brückenwaagen, — 
für deren Tüchtigkeit ich garantire, von 
1 bis 30 Ctur. Kraft oflerirt 
Julius Rohleder. 
Neuen Holl. Süssm.-Käse — 
in grossen Broden, 
so wie 
blanken Berger Leber- 
12 == (Medicial-) Thran or 
billigst bei Julius Rohleder- 
2 Corsets für Damen 5 4 
in allen Nummern, vorraͤthig von 174 fax. an, an, 
und fauber gearbeitet; auch werden Beſtellungen an 


genommen in der chnuͤrleiber⸗ Fabrik Frauenſtroße 
No. 925, 1 Treppe hoch 


. 8 ER irkenen 
Spiegel in den modernſten Mah. und birkene 
Rahmen ſind billig zu haben nur bei A. Siebner , 
Moͤnchenſtraße No. 459. 


Fortepiano s, e 
neue, mit und ohne Eifenplatte, ſo wie aach he 
find wiederum vorrathig in der Frauenſtraße No. 8 

2 


fi on⸗ 

e Feinſten echten Jamaica Rum ſeltener Schal. 
ö fr., die 2⸗Flaſche 15 for 9 
N e So ware. 


on 1 


y 
= 
* 


„Wir empfingen eine = Poſten von circa 1000 Centner 


Königsberger Siederei-Syrup in Commiſſion, den wir 
billig verkaufen. chreyer & Co., 
Frauenſtraße No. 906. 


‚Neuen Holl. Matjes⸗Hering offeriren in kleinen Ge⸗ 
binden Simon & Co. 


— Das Berliner Moͤbel⸗Magazin EEE 
von F. Lindenberg, 

R e Roßmarkt No. 718 b,. EI . 
iſt wieder mit allen Arten Möbel, Spiegel, Stühle 
und Polſterwaaren auf das vollſtaͤndigſte aſſortirt und 
wird der Transport noch außerhalb auf verdeckten, in 
Federn hängenden Moͤbelwagen billig beſorgt; Emballage 
dabei unentgeldlich 

Hyacinth.⸗Zwieb. zu den billigſten Preiſen, 
Rummel in allen Farben, 100 Stück 2 Thlr., Henry 
le grand, jolie blanche, 100 St. 2} Thlr., a Stüd 
9. 92 Tami du coeur, 100 St. 2} Thlr., a St. 1 ſgr., 
div. andere Sorten in roth, gelb ꝛc., unter Namen, 
a St. 1 bis 34 far.” Tulpenzwieb., Tournesol, 
100 St. 33 Thlr., a St. 14 far., Due van Toll, 100 
St. 11 Thlr., a St. 6 pf. Crocus in div. Farben, 
100 Stuͤck 10 far., 6 St. 1 gr., bei 25 Stuͤck wird 
der Hundertpreis berechnet. Br. und Gelder fr. 

Liebo, Kunſtgaͤrtner, Berlin, 
Thiergarten bei Bellevue am Moabiter Wege. 


Die Oel-Raffinerie von R. Stadion & C., 
Frauenſtraße No. 913, 
empfiehlt feinſtes raffinirtes Rüboͤl, fo wie beſten raffi⸗ 
nirten Südſeethran zu den billigſten Preiſen. 


t Sack⸗Leinen. & 

Eine Partie beſter Lithauer Heede-Leinen zu Woll⸗ 
und Getraide⸗Saͤcken ze. haben wir für fremde Rech⸗ 
nung billig zu verkaufen. 5 5 

Schreyer & Co., Frauenſtr. No. 906. 
2 Nüdersdorfer Steinkalk EB 
halte ich ſtets friſch gebrannt vorräthig und verkaufe ſel⸗ 
en in Tonnen, fo wie einzelnen Scheffeln billigit. 
Carl Dühring in Stettin, 
Roßmarkt No. 716. 


Rheiniſche Muͤhlenſteine, Schwediſche Flieſen und 
Hollndiſchen Then billigft bei Georg von Melle 


4 
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Ver miet hungen. 
Zur Vermiethung ſind frei in meinem Hauſe große 
Oderſtraße No. 17: N ? 
Darterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, 
2 Treppen boch: mebrere Piècen und erforderlichen 
Falls Küche und Zubebör, und 
die oberſte Etage, beſtehend aus 2 a 4 Stuben, Als 
; koven, Küche und Zubehör, 
Im Speicher No. 47: 
eine Marterres Stube nebſt Kammer, 
Carl Auguſt Schulze. 
— 


esinterftrafe No. 1113 iſt eine möblirte freundliche 
tube zu vermiethen. ; 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt ein trockener 
Waaren⸗Keller zu — 5 


„ 


1 


Eine geräumige Feuerwerkftätte a 23 Thlr. Miethe 
pro Monat iſt ſoͤfort in Grabow No. 39 a zu vermiethen. 

Ein Zimmer nebſt Kabinet mit Moͤbeln iſt zu ver⸗ 
miethen Krautmarkt No. 1020. 


Rofengarten No. 303 iſt parterre eine möblirte freund⸗ 
liche Stube mit Kabinet an einen einzelnen ruhigen 
Miether zum Aften November zu uͤberlaſſen. 


Junkerſtraße No. 1110 iſt eine freundliche Stube nebſt 
Entree mit Moͤbeln ſogleich zu vermiethen. 


Eine huͤbſch moͤblirte Stube im Hauſe Moͤnchenſtr. 
474, 2 Treppen hoch, iſt ſogleich zu vermiethen. 


Frauenſtraße No.“ 880 iſt parterre 1 Stube und Ka⸗ 
binet mit Möbeln nebſt Bett zum Iften November zu 
vermiethen. . 


Im Landhauſe der hochſeeligen Prinzeſſin iſt vom 
Iſten Oktober d. J. ab eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche, Kammern, auch Stallung und Be⸗ 
dientenſtube, zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelkſt 
zu erfragen. 


A Bauſtraße No. 547 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 7 Stuben und einem Saal, Keller, Küche, Holz⸗ 
gelaß, Waſchhaus und Trockenboden, zu Oſtern k. J. 
zu vermiethen. 


Speicherſtraße No. 70 wird zu Neujahr 1846 die 2te 
Etage, beftehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zur Ver⸗ 
miethung frei. 8 x 

Große Laſtadie No. 185 ift die 2te Etage zu ver⸗ 
miethen. 3 

Pelzerſtraße No. 806 iſt die vordere Wohnung in der 
zten Etage im Ganzen oder getheilt ſogleich an ruhige 
Miether zu uͤberlaſſen. 

Kuhſtraße No. 290 ift ſogleich ein Pferdeſtall zu zwei 
Pferden zu vermiethen. 


Ein elegant moͤblirtes geräumiges Zimmer nebſt En⸗ 
tree und Kabinet iſt ſogleich zu vermiethen Magazin⸗ 
ſtraße No. 257. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein auch zwei geſittete Knaben finden bei mir ſogleich 

als Lehrlinge ein Unterkommen. 5 
A. Schultz, Klempnermeiſter, 
Frauenſtr. No. 878. 

Geuͤbte Naͤherinnen, die das Handſchuhnaͤhen erler- 
nen wollen, melden ſich bei H. Roch, arten 
Franzoͤſiſcher Handſchuhe, Moͤnchenbrüͤcke No. 193. 
Ein junges anſtaͤndiges Maͤdchen von ö 
eine Stelle als Wirthſchafterin außerhalb ſucht 


; t oder Kammerjungfer 
obald als moͤglich. Das Nähere 8 5 
I ere. here Kloſterhof No. 1123, 


Ein Arbeitsmann mit guten Atteſten verſehen findet 


einen dauernden Dienſt. Wo? erfährt er in der Zei⸗ 


tungs⸗Expedition. 
Ein gut geſitteter Knabe kann ſoglei i 
bei mir eintreten. Walter, TE en 


lempnermeifter, 
Klofterhof Nö. Ar ; 


Ein Knabe, der Luft hat Schneider zu werden, kan 
ſich melden beim Schneidermeiſter Soltau, Brei £ 
ſtraße No, 353. 5 12 ie 


„ 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich als con⸗ 
ceſſionirte Leichenwaſcherin und Ankleiderin, ſo wie ich 
auch das Wachen bei Kranken übernehme. 

a Verehelichte Batzke, Roſengarten No. 271. 


Bi Eine Sendung der ſchoͤnſten Haubenblumen em⸗ 
E pfing und empfehle ich zu den bekannt billigen Preis 
223 ſen, eine Partie zuruͤckgeſetzter noch billiger. Friſche 
Muyrthenkranze werden geſchmackvoll und außeror⸗ 
un dentlich billig jederzeit von mir angefertigt. 
2A. Piper, Johannis⸗Kloſterhof 
Meine Wohnung iſt jetzt Schulzenſtraße No. 177, 
1 Treppe hoch. Juſtizrath Hano w, 
Juſtiz⸗-Commiſſarius und Notar. 
Für Zahnpatienten 


bin ich taͤglich Vormittags bis 113, Nachmittags bis 


5 lihr in meiner Wehnung beſtimmt zu ſprechen. 
Se M. Seligmann, prakt. Zahnarzt, 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtraßen⸗Ecke. 


Eine elegant gebauete Bretterbude iſt Krautmarkt 


Pahrmarkt zu vermiethen. 8 


Einige 100 Ctur. Futtermehl und Kleie weiſet nach 
F. W. Mauer. 


Wer einen eiſernen Geldkaſten verkaufen will, be⸗ 
liebe feine Adreſſe unter näherer, Angabe in meinem 
Loden abzugeben. F. W. Mauer, 

Da wir unſer bisheriges Geſchaͤft gaͤnz⸗ 
lich aufgelöft haben, fo erſuchen wir hoflichſt 
unſere geehrten Herren Debitoren, die uns 
ſchuldigen Betraͤge baldigſt an uns in unſe⸗ 
rer Wohnung zu bezahlen. 

Hügel K Hertzog, 
Breiteſtraße No. 352. 


n Laden zu verkaufen oder zum bevorſtehen⸗ 


Wohnungs⸗ eee 
Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße No. 409. 
C. Jung michel, & 
Buchbinder, Papp⸗ und Etuis- Arbeiter. 
Hiermit warnen wir Jeden, der Besaienng: unse- 
rer Schiffe weder Geld noch Geldeswerth zu borgen, 
indem wir dafür keine Zahlung leisten. 
Stettin, den 2ten October 1845. 
John Hendersson vom Engl: Schiffe Cato, 
David Brown by 75 95 Flora, 
Johann Blackhall 22 55 Union. 
Das Comtoir von W. Koch ist von heute ab gr. 
Lastadie No, 84, eine Treppe hoch. 
Stettin, den Isten October 1845. 


Die Verlegung meiner Wohnung nach der Fiſcher⸗ 
ſtraße No. 1059 beehre ich mich meinen werthen Kunz 
den und einem geehrten Publikum mit der ergebenen 
Bitte anzuzeigen: mich auch dort mit ihrem gütigen 

Vertrauen ferner beehren zu wollen. 
f Carl Meyer, 
Buchbindermeister und N 


r 


BEE 


Myrthenkränze werden in meiner Blu⸗ 
men⸗Fabrik geſchmackvoll und billig angefertigt. ‘ 
J. C. Ebeling, Schuhſtraße No. 857. 


er 


Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ geht vom 
Montag den boten Oktober Ar 
alle Montage von Stettin nach Swinemuͤnde und 
alle Sonnabend von Swinemünde nach Stettin, 5 
und wird in der Zwiſchenzeit zum Bugſirdienſt verweu⸗ 
det werden. Stettin, den 2ten Oktober 1845. * 
H. Rohden. 


10 Zur gürigen Begchtung. 06% 
Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß wir unſern 2 
f Winter⸗Garten 
9 eroͤffnet haben, und um recht zahlreichen Beſuch 
itten. # 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lagek 
Harlemmer und Berliner Blumenzwiebeln, ſowie 
ünſer in Bluͤthe ſtehendes vorzuͤgliches Georginen⸗ 
Sortiment, auch bemerken wir, daß fortwährend kreis 
Ananas, blühende Veilchen, Ericen, Heltotroh 
und viele andere blühende Topfgewaͤchſe bei uns vorm? 
thig find. Groß Bayer in Grabow. 
5 warne ich Jedermann, der Mannſchaft meines 
Schiffes Earl of Fife etwas zu borgen, indem ich keine 
Zahlung leiſte. William Scott. Ri 


S — ae a 
Jeden Tag extra feine Gaͤnſeſülze a Portion 5.1 
Zierholz, Koch, Frauenſtkaße No. 894, 
Altboͤterberg⸗Ecke. a 
| 917 5 Aufgabe des Geſchaͤfts find mehrere Droſch⸗ 
ken, Chaiſewagen und Pferde zu verkaufen, und iſt 0 
ſelbſt auch eine Wohnung nehſt Stallung zu vermiethen. 
Das Nähere im Intelligenz⸗-Comtoir zu erfragen. 


Ein anſtändiger aͤltlicher Hert wünfcht recht bald ein 
Stube nebſt Cabinet, gone SR parterre me 
Etage zu miethen. Näheres abzugeben bei R. Sta? 
dion & Co., Frauenſtraße No. 913. l 

Com to ir 
von A. & F. Rahm 9 5 
ist vom Isten October ab am Bollwerk’ No, 5 b. 


Ich wohne jetzt kleine Domstrassse No. 781. 
Dr. Müller. Ba 
Gel dver ke br 4 
Eine ſichere Obligation von 4000 Thlr. 4 34 Ha 
1ften: Janunr 1846 anderweitig zu cediren. Naͤh 5 
der Zeitungs-Expedition. N 5 
Ein Kapital von "207000 Thlr, wird zur erſten es 
otbef und zu maͤßigem Zinsfuß auf ein ee 5 

Hrundſtuͤck geſucht, deſſen Werth 50,000 Thlr. * 
Selbſtdarleiher werden gebeten, ihre Adreſſe sub 2. 2 
in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 5 
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